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16-Jähriger
flüchtet vorPolizei
Sachseln Eine Patrouille der
Kantonspolizei Obwalden woll-
te am Sonntagmorgen um 3 Uhr
in Sachseln einen Personenwa-
gen ohne Kontrollschilder anzu-
halten. Der 16-jährige Fahrer
wich der Kontrolle aus und
flüchtete, schreibt die Polizei in
einer Mitteilung. Unterwegs be-
fuhr er eine Verzweigung zu
schnell, sodass das Auto auf die
Gegenfahrbahn kam und dort
mit dem Randstein kollidierte.

Mit beschädigtem Pneu fuhr
der jungeMannaus demKanton
Obwalden noch bis zu einem
Festanlass von Kollegen. Die
Polizeipatrouille konnte das
Fahrzeug dortauffinden, worauf
mehrerePersonenzuFussflüch-
teten. Polizeihund Quandos
fand einen der Flüchtigen hinter
einem Baum versteckt vor.

InderFolge wurdederflüch-
tige Autofahrer ermittelt und
späterzuHauseangetroffen.Der
verwendetePersonenwagenwar
nicht eingelöst und nicht versi-
chert. Der Vorfall wird an die Ju-
gendanwaltschaft Obwalden
rapportiert. (fmü)

ANZEIGE

HofmättelistegstehtvordemAus
Grund dafür sind finanzielle und verfahrensrechtliche Gründe sowie Probleme beim Landerwerb.

Robert Hess

Die jahrelange Geschichte um
den Bau eines Vollanschlusses
A8 Alpnach Süd wird um ein
Kapitel reicher. Der Gemeinde-
rat will nämlich die Weiterbe-
arbeitung des Projektes «Fuss-
gängersteg Hofmättelistrasse»
einstellen, wie Gemeindepräsi-
dent Marcel Moser einen Be-
richt im «Alpnacher Blettli» auf
Anfrage präzisierte.

Formell soll das Vorhaben
an der nächsten Gemeinde-
versammlung vom 9. Juni mit
einem Rückkommensantrag
auf einen früheren Beschluss
der Gemeindeversammlung
vom 19. November 2019 durch-
geführt werden, an welcher die
Stimmberechtigten Ja zur Pla-
nung und Kostenberechnung
eines Fussgängersteges gesagt
hatten.

DieHürden für das Projekt
waren zuhoch
Dem Entscheid des Rates,
einen Strich unter das Projekt
zu ziehen, standen finanzielle
und verfahrensrechtliche Grün-
de sowie Probleme beim Land-
erwerb zugrunde. «Die Bau-
werke müssten alle auf nicht ge-
meindeeigenem Land realisiert
werden», schreibt der Gemein-
derat im «Alpnacher Blettli»
dazu. Landverhandlungen mit
Grundeigentümern seien nega-
tiv verlaufen und auf lange Ent-
eignungsverfahren wollte sich
der Rat nicht einlassen.

Mit dem Bau des Kreisels
Industrie im Rahmen des Voll-
anschlusses, entsteht laut Ge-
meinderat an der Hofmätteli-
strasse eine sichere Fuss-
gängerüberquerung. Für die
Bewohner der Überbauung
Dorfli soll der bestehende Weg,
der heute direkt auf die Hof-
mättelistrasse führt, künftig
zum Trottoir und Fussgänger-
streifen umgeleitet werden.
Eine Realisierung könnte be-

reits 2022/2023 möglich sein,
heisst es im «Alpnacher Blett-
li», doch müsse der noch gülti-
ge Gemeindeversammlungsbe-
schluss vom 19. Novem-
ber 2019 rückgängig gemacht
werden.

Ideewar vonAnfang
anumstritten
Die Idee, mit einem Steg auf
der Höhe des Trassees der Zen-

tralbahn die Hofmättelistrasse
zu überqueren und damit einen
sicheren Übergang zu schaffen,
war vor allem wegen der zu er-
wartenden hohen Kosten von
Anfang an umstritten.

Trotzdem hatte eine von der
CVP-Ortspartei lancierte Ini-
tiative Erfolg. Gegen den Wil-
len des Gemeinderates sagte
die Gemeindeversammlung zur
Initiative und beauftragte den

Rat, eine ausgearbeitete Ab-
stimmungsvorlage zu schaffen.
In der Folge wurden zwei
Varianten ausgearbeitet. Die
erste Variante sah einen Aufzug
zur Fussgängerbrücke (Stahl-
konstruktion) vor. Kostengrob-
schätzung 790000 Franken
(+/– 30 Prozent).

Die zweite Variante plante
Rampen mit einer Stahlbeton-
Stützkonstruktion sowie eben-

falls die Fussgängerbrücke als
Stahlkonstruktion. Grobkosten-
schätzung 600000 Franken
(+/– 30 Prozent). Bei beiden Va-
rianten sind keine Lander-
werbskosten berechnet wor-
den. Beide Varianten sollen nun
nicht mehr weiterbearbeitet
werden.

ZweiNachtragskredite für
470000Franken
Im Zusammenhang mit dem
Projekt A8-Vollanschluss Alp-
nach Süd haben die Alpnacher
Stimmberechtigten am
10. Juni 2018 an der Urne einen
Kredit von 465000 Franken
für «Flankierende Massnah-
men» an der Brünigstrasse und
einen Investitionsbeitrag von
460000 Franken für den Krei-
sel Industrie gutgeheissen. Bei-
de Projekte gelten als Bedin-
gung für die Realisierung des
Vollanschlusses.

Bereits an der Gemeinde-
versammlung vom 9. Novem-
ber 2021 hatten Vertreter des
Kantons über zu erwartende
Mehrkosten informiert (Ausga-
be vom 11. November 2021).
Der Gemeinderat beantragt
nun an der kommenden Urnen-
abstimmung vom 15. Mai zwei
Nachtragskredite. Der Bereich
«Flankierende Massnahmen»
rechnet mit Mehrkosten von
insgesamt 190000 Franken für
Steinbänder als optische Einen-
gung, zusätzliche Trottoirüber-
fahrten, eine Trottoirverlänge-
rung sowie die Sanierung der
Strassenentwässerung.

Beim Bau des Kreisels
Industrie belaufen sich die
Mehrkosten ausserdem auf
280000 Franken. Sie betreffen
die Verbesserung der Fussgän-
ger- und Schulwegsicherheit im
Bereich Dorfli und Industrie-
strasse, die Verstärkung des Be-
lages Kreisel/Industriestrasse
sowie Planungskosten der Pro-
jekt-Weiterentwicklung und
Lärmgutachten.

Der «Hofmättelisteg» sollte den bestehenden Weg der Überbauung Dorfli nicht mehr auf die Strasse,
sondern in Richtung Trottoir/Fussgängerstreifen führen. Bild: Robert Hess (Alpnach, 10. November 2021)

ImKirchenrat
stehenWahlenan
Ennetbürgen Im Mai kommt es
im Rat der Katholischen Kirch-
gemeinde Ennetbürgen zu Ge-
samterneuerungswahlen. Dabei
treten gemäss Mitteilung des
Kirchenrats drei Mitglieder
nicht mehr an. Es sind dies Vize-
präsident Sepp Odermatt sowie
Susanne Bonetti und Fredi
Frank. Drei Bisherige stellen
sich zur Wiederwahl: Präsident
Theo Küchler, Maya Küttel und
Jörg Näpflin. Der Gemeindelei-
ter, Diakon Elmar Rotzer, ist von
Amtes wegen Mitglied des Kir-
chenrates und muss daher nicht
wiedergewählt werden.

Durch die Annahme der
neuen Kirchgemeindeordnung
an der Versammlung vom
Herbst wird der Kirchenrat von
heute sieben neu auf fünf Mit-
glieder verkleinert.

Trotzdem steht eine Neu-
wahl eines Mitgliedes in den
Kirchenrat an. Der erste Wahl-
gang findet am 15. Mai statt.
Wahlvorschläge sind schriftlich
bis spätestens 28. März, 12 Uhr,
an das kommunale Abstim-
mungsbüro (c/o Gemeinde-
schreiber, Friedenstrasse 6, En-
netbürgen) einzureichen. (eca)

Forum

Schlechte Noten für
die SVP Nidwalden
«Inserat: Schmid distanziert
sich», Ausgabe vom 7. Februar

Wie kommt es, dass unser
Bildungsdirektor Res Schmid
in schöner Regelmässigkeit
betont, wie wichtig ihm eine
gute Lernatmosphäre in den
Schulzimmern ist.

Seine Partei hingegen mit
einem geschmacklosen Inserat
zum integrativen Unterricht
gerade das Gegenteil bewirkt
– eine schlechte Stimmung in
der Bildungslandschaft Nid-
walden? Wir Schulleiterinnen
und Schulleiter Nidwaldens
verurteilen das SVP-Wahl-In-
serat mit dem Titel «Klare
Grenzen beim integrativen
Unterricht» scharf.

Wir haben gesetzliche
Grundlagen wie zum Beispiel
das Behindertengleichstel-
lungsgesetz, welche die Rech-

te der Schwächsten auch in
der Schule sicherstellen müs-
sen. «Miär hend Sorg zu
Nidwaldä!»

Was hier lautgetreu aufge-
schrieben ist, liegt uns am
Herzen. Sorge tragen heisst
für uns aber auch, in der
politischen Diskussion res-
pektvoll, ehrlich und redlich
zu argumentieren. All das
vermissen wir in diesem
Inserat.

Wir wünschen uns eine
konstruktive Zusammen-
arbeit, damit wir gemeinsam
eine dem Lehrplan 21 und
dem Stand der Bildungsfor-
schung entsprechende Bil-
dungspolitik weiterentwickeln
können.

BarbaraMing, Präsidentin Verband
Schulleiterinnen undSchulleiter
Nidwalden

Nidwalden:Baum
landet auf Strasse
Sturmtief Mit bis zu 165 Kilo-
metern pro Stunde blies Sturm-
tief Roxana in der Nacht von
Sonntag auf Montag auf dem
Titlis. Auch in tiefen Lagen wur-
den gemäss SRF Sturmböen mit
über 100 Kilometern pro Stunde
gemessen.

Wegen des Sturmtiefs kam
es auch im Kanton Nidwalden
zu Schäden. So landete in Stans
ein Baum auf der Strasse im
Rotzwinkel, den die Stützpunkt-
feuerwehr Stans entfernte, wie
die Kantonspolizei Nidwalden
auf Anfrage mitteilte.

In Wolfenschiessen krachte
ein Stein mit einem halben Me-
ter Durchmesser auf die Oberri-
ckenbachstrasse.

Und die Emmettenstrasse
musste von Ästen und Steinen
befreit werden.

Im Kanton Obwalden hin-
gegen richtete der Sturm Roxa-
na gemäss Kantonspolizei Ob-
walden keine nennenswerten
Schäden an. (map)

Kantonsspital Obwalden –
quo vadis?
«Soll Kantonsspital geschlos-
sen werden?», Ausgabe vom
26. Januar

Gouverner, c’est prévoir. Regie-
ren heisst voraussehen. Diese
Voraussicht ist in der Obwaldner
Gesundheitspolitik nicht erkenn-
bar. Der Diskurs zum Kantons-
spital dreht sich vornehmlich um
eine kurzfristige Perspektive in
Bezug auf die Wirtschaftlichkeit.
Ja, gar eine Schliessung wird
thematisiert. Ein profitorientier-
ter Leistungsabbau oder eine
Schliessung wären gegenüber
kommenden Generationen
unverantwortlich. Für den
Kanton Obwalden prognostiziert
das Bundesamt für Statistik
einen Bevölkerungsanstieg von
15,6 Prozent bis 2050. Mehr
Menschen impliziert mittel- bis
langfristig eine erhöhte Nachfra-
ge nach medizinischen Angebo-

ten. Ebenfalls hat die Auslastung
der Spitäler während der Pande-
mie klar aufgezeigt, dass Auste-
ritätspolitik im Gesundheitswe-
sen völlig deplatziert ist. Die
Sparpolitik im Gesundheitswe-
sen ist mitverantwortlich dafür,
dass die medizinische Versor-
gung des Landes wiederholt
innert kurzer Zeit kollabiert ist
und konfrontiert uns mit Fragen
wie aus einem Drittweltland:
«Hat es genug Intensivbetten
für Obwalden in anderen Kanto-
nen?» (OZ vom 20.11.2020).
Für einen attraktiven Standort
und eine intakte und lokale
Gesundheitsversorgung, lohnt es
sich, vorausschauend zu denken
und defizitär zu investieren.
Vielleicht auch in eine Intensiv-
station.

JeremyGrob, VorstandGrünliberale
Obwalden, Sarnen werbeverbote-nein.ch

Monniikka Rüegger
NNaationalrätin, SVP

Heute Tabak! –
UUnnd morgen?

zur extremen
Verbots-Initiative

Unteerr dem Titel des Juggeend-
schutzes wolllleen die Initiantteen ein totales
Werbeverbot fürr Tabakpprrodukte in der
VVeerfassung verankeerrnn. Jugendschutz
ist wwiichtig und muss sein, aber die
Initiativvee ist völlig unverhältnismmässig,
extrem unndd bevormundet erwwr achsene
Konsummenten.


